1862. 


Nie. 1138. 


Sonnabend, den 25. Jannar. (Abend ⸗ Ausgabe.) 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
i eſttage 9 aul Aten nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


und 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Dan 


„ 
— or — 


(W. T. B.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Dresden, 24. Januar, Nachmittags. Das heutige 
„Dresdner Journal“ veröffentlicht den gegen den Nachdruck 
von Seiten Sachſens beim Bundestage eingebrachten Antrag. 


fene Nachrichten melden aus Calcutta vom 30. December, 
daß mit dem Monate März das neue Papiergeld in Circu⸗ 


king ſei ruhig; di i t 
Get e a aus Jangſty und Hoangho lauten 


die für die Religion, 8 wie für den Frieden der Ehriſtenheit 
ſo durchaus nöthigen Beziehungen inniger zu geſtalten. Hier⸗ 
auf ri kee Si 12 5 Tg die Wüüaſche des Papſtes an 


Zuneigung ſie gan t 
dem Kae die Gefühle ihrer Dankbarkeit mild 


Trieſt, 24. Januar, Mitt. Der fällige Lloyddampfer iſt 
mit der Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 


115 Deutſchland. 

Berlin, 24. Jan. Wenn die Fraction der deutſchen 
Fortſchrittspartei ſich jetzt damit beſchäftigt, behufs Reform 
der Geſchüfksordnung des Abgeordnetenhauſes, An⸗ 
träge in das Haus zu bringen, fo vergeudet fie hiemit nicht, 
wie Manche meinen, die Kräfte und Zeit des Hauſes, ſondern 
arbeitet ſie für eine der wichtigſten Aufgaben des parlamen- 
—— ͤ mT— . ——é—é —— ͤ— 


* Zur Frage der Arbeiterwohnungen. 
Nachdem Eee angeſehene Männer unſerer Stadt zu 
einer Aſſociation für die Em tung von Arbeiterwohnungen 
eine Aufforderung an ihre Mitbürger erlaſſen haben, wird eine 
Darſtellung von der Bedeutung und der Wirkſamkeit ähnlicher 
Aſſociationen für unſere Leſer von beſonderem Jutereſſe ſein. 
Indem wir uns eine ſpezielle Beleuchtung des hieſigen 
Projeetes vorbehalten, theilen wir heute eine Sen e 
„Arbeiterſtadt von Mühlhauſen“ nach Jules Simon's L ou- 
vrière wie folgt mit: 0 
Zwiſchen Mühlhauſen und Dornach erſtreckt ſich n; 
weite, von dem die Stadt umgebenden Canal Daten f. 0 
Ebene. Hier in reicher freier Luft, an dem euch feucht 
8 Kanals in der Nähe der Fabriken, hat die Se Node 1 
fer, Arbeiterſtädte ihre neue Ortſchaft angelegt. 25 Be 
iſt vollkommen eben; die Straßen, für die 1221 Er lcbeg 
Han geſpart hat, ſind nach der Schnur 7 7 5 et et 
alas von einem Garten umgeben iſt, erblickt 17 a 7 
Iten Seiten Bäume und Blumen; die Luft iſt ſo 
Cireuf 
keubirt fo frei wie auf dem flachen Lande. | 
ftrafe af dem in der Mitte liegenden Platz in auser als die 
ere en, 80 75 e Woſchnnſdel, das 
zweite die Gon das eine die Bäder die e Bibliothel und 
das Mages peiſewirthſchaft, die Bäckerei, 1 b ſehr 
dei Din enthält. Eine Kinderbewahra „ 20 
gu eingerichtet und gehalten iſt, und 150 Kinder aufnehm 
kann, iſt auf das . Ufer verſetzt. N i Eifer 
üb Die von den Frauen der erſten Fabrikanten c 1 
berwachte Kinderbewahranſtalt iſt wahrhaft, anögesel met 
die Kinder find reinlich gehalten, geſund und im Auen = 
eh. n gekleidet. Das Waſchhaus hat guten Erfolg 


er Gebrauch der Bäder hat ſich auch ſehr raſch ver⸗ 


5 wie lediglich aus einer Mehrzahl 


im Namen des Königs die Po 


1185 pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. 
n 


in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. 


auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
ſerate nehmen an: in Berlin: 4. Retemeyer, e 705 
1 

in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 75 


— 


oden dieſes Kampfes von den formellen Hinderniſſen vor⸗ 
her möglichſt reinigen und dies zuerſt auf dem ihr eigenen 
den und dem der Geſchäftsordnung thun. Die jetzige, im 
Jahre 1849 der zweiten Kammer octroyirte Geſchäftsordnung 
theilt namentlich in dem Commiſſionsweſen die Abgeordneten 


in Wiſſende und Nichtwiſſende, in Arbeiter und Faullenzer, 


fie entzieht z. B. in der Behandlung der Petitionen den wich⸗ 
tigften Geſetzesarbeiten die beſten Kräfte und Zeit, ſie dehnt 
gerade die Sitzungsperiode in die ſo dete, Fuer Länge von 
3—5 Mongten hinaus, ſie bricht den Interpellationen die 
Spitze ab, ſie entzieht dem Hauſe jede Controle der Commiſ⸗ 
ſionen bei der Förderung und Endigung der wichtigſten und 
dringenden Arbeiten. — Das Laud kann und muß daher in 
der bevorſtehenden Verhandlung über die Reformen der Ge⸗ 
ſchäftsordnung nur einen der fo nothwendigen wie erſprießlichen 
Schritte der Fortſchrittspartei begrüßen! a 3 

* Berlin, 24. Jan. 1Geſetzentwürfe.] Die vor⸗ 
geſtern im Hauſe der Abgeordneten eingebrachten Regie⸗ 
rungs vorlagen find gedruckt. Das diesjährige Budget 
ſtellt ſich: „in Einnahme auf 136,111,605 Thlr., und in Aus⸗ 
gabe auf 141,150,963 Thlr., nämlich auf 134,459,844 Thlr. 
an fortdauernden, und auf 6,691,119 Thlr., an einmaligen 
und außerordentlichen Ausgaben.“ Soweit dieſe Ausgaben 
znicht aus den etatsmäßigen Einnahmen beſtritten werden 
können, ſind zunächſt die vom 1. Juli 1862 ab weiter zu 
erhebenden Zuſchläge zur klaſſificirten Einkommenſteuer, 
zur Klaſſenſteuer und zur Mahl⸗ und Schlachtſteuer für 
das zweite Semeſter 1862 zu verwenden und die wei⸗ 
ter erforderlichen Mittel bis auf Höhe von 3,181,000 
Thaler aus dem Staatsſchatze zu entnehmen. Der Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend die ländliche Polizei⸗Ver⸗ 
waltung in den ſechs öſtlichen Provinzen „ umfaßt 
26 88. Die Hauptbeſtimmungen find: „Die mit dem Be be 
eines Guts verbundene ortsobrigkeitliche Gewalt wird aufge 
hoben. Die Ausübung der bisherigen Gerechtſame derſelben 
iſt fortan ein Königliches Amt.“ Jeder Kreis wird, mit Aus⸗ 
ſchluß der Städte, in Amtsbezirke getheilt, durch die Regierun⸗ 


gen nach Anhörung der betreffenden Kreistage; „der Regel 


nach wird der Amtsbezirk aus mehreren Landgemeinden und 
ſelbſtſtändigen Gutsbezirken, oder nach den örtlichen Verhält- 
ni e een 1 5 : Eee oder er 
ehrzahl etzteren gebildet“. n Amtshauptmann, au 
den Vorſchlag der Reg a vom Köni eis ea 
izei als ein Ehrenamt. „Zu Amts: 

hauptleuten können nur geachtete Männer des Amtsbezirks in 
Borſchlag gebracht werden, vorzugsweiſe Beſitzer, Pächter oder 
Adminiſtrakoren großer Güter des Bezirks und erſt in Er⸗ 
mangelung derartiger geeigneter Perſonen andere in dem Be⸗ 
zirke wohnhafte Männer.“ Auch der Landrath „kann zum Amts⸗ 
Hauptmann eines Bezirks, in welchem oder in deſſen Nähe 
er wohnt, ernannt werden.“ Jeder Kreistag ſtellt eine all⸗ 
jährlich zu ergänzende und zu berichtigende Liſte der zu Amts⸗ 
hauptleuten geeigneten Männer auf. Auch ein Stellvertreter 
wird ernannt. „Die Ernennung erfolgt auf Lebenszeit, er⸗ 
boch aber, wenn der Ernannte ſeinen Wohnſitz aus dem 
mtsbezirke verlegt“. Wer das 60. Lebensjahr erreicht hat, 
kann die Uebernahme oder Fortführung des Amtes ablehnen; 
ebenſo nach dreijähriger Verwaltung des Amtes; „wer die 
Uebernahme oder Fortführung des Amtes ohne eſetzlichen 
Grund (Krankheit, häufige oder dauernde bweleuheit in 
Geſchäften) verweigert, kann durch Kreistagsbeſchluß bis zu 
drei Jahren von der Theilnahme an der Kreis- und Provin⸗ 
zialvertretung und an der Wahl zu dieſen Vertretungen aus⸗ 
geſchloſſen werden.“ Fehlen qualificirte Perſonen, ſo kann 
— —— — — 


allgemeinert, was aus dem doppelten Geſichtspunkt der Ge⸗ 
fuubheit und der Sittlichkeit nicht ohne Belang iſt. Das 
Speiſehaus und die Bäckerei gedeihen. Das erſte Stockwerk 
enthält das Magazin und die Bibliothek. 5 

Es giebt zwei Arten von Häuſern in der Arbeiterſtadt 
von Mühlhauſen. Die einen ſtehen von allen Seiten abge⸗ 
ſondert inmitten eines Gartens, die anderen in gerader Linie 
nebeneinander wie die Häuſer einer gewöhnlichen Straße; 
eines dieſer letztern iſt eingerichtet, um als möblirte Wohnung 
für unverheirathete Männer zu dienen. Jedes der einzeln 
ſtehenden Häuſer iſt durch Scheidewände in vier vollkommen 
gleiche Wohnungen abgetheilt, die beſonders vermiethet oder 
verkauft werden. Alle für eine Haushaltung beſtimmten 
Wohnungen ſind von gleicher Größe, und unterſcheiden ſich 
nur durch einige unbedeutende Einzelheiten in der inneren 
Vertheilung. Die Zimmereinrichtungen, die von den Miethern 
abhängen, ſind im Allgemeinen ehe verſtändig und ſelbſt mit 
iner gewiſſen Eleganz vorgen 8 
z Die Organen der Mühlhauſer Arbeiterſtadt hätten 
ohne allzugroße Unkoſten die Häuſer geräumiger machen kön⸗ 
nen; allein ſie wollten dies nicht, damit man nicht zu After⸗ 
vermiethungen verleitet werde. Es (ng ihnen daran, daß die 
Mitglieder der Familie unter ſich lebten. Die Anweſenheit 
eines Fremden thut der Traulichkeit am häuslichen Herde 
ſtets Eintrag. Uebrigens hat jede Gruppe von vier Häuſern 
mit den Gärten einen Flächenraum von 150 Gevierkmetern. 
Die Gärten umfaſſen ungefähr 120 Meter. Sie find gut an⸗ 
gebaut. Die Arbeiter ſind nach der Rückkehr aus der Fabrik 
nicht ſo ermüdet, daß ſie nicht noch ein wenig Gartenarbeit 
vornehmen können. Dieſe Arbeit in freier Luft gewährt 1155 
Erholung. Sie wetteifern unter einander in Ziehung der ſchön⸗ 
ſten Blumen. Sie ſind leidenſchaftlich eingenommen für ihre 


die Regierung einen Amtscommiſſar ernennen. — Die per 


ſönliche Dienft-Disciplin über den Amtshauptmann und Stell. 


vertreter gebührt der Regierung. Beſchwerdeinſtanz iſt der 
Landrath; die Entſcheidung hat die Regierung. „Der Land⸗ 
rath hat auch ferner die geſammte Polizeiverwaltung“ im 
Kreiſe und deſſen Unterabtheilungen zu überwachen; er vermittelt 
die Correſpondenz zwiſchen den Amts hauptleuten und der Regie⸗ 
rung; er kann unter ſofortigem Berichte an die Regierung die Aus⸗ 
führung der Verfügungen und Anordnungen des Amtshaupt⸗ 
manns ſuspendiren.“ Auf Plenarbeſchluß der Regierung und 
Antrag des Staatsminiſteriums kann der Amtshauptmann ſo 
wie der Stellvertreter durch Königliche Verordnung jederzeit 
vom Amte enthoben werden. — „Dem Amthauptmann liegt 
die Verwaltung der Polizei, ſo weit ſie nicht durchobeſondere 
Geſetze dem Landrathe oder andern Beamten übertra en iſt, 
in dem Amtsbezirke ſo wie in den einzelnen dazu gehörigen 
Gemeinden und Gutsbezirken ob, insbeſondere alſo die Ver⸗ 
waltung der Sicherheits., Geſinde⸗, Feld⸗, Feu Wege⸗, 
Gewerbe⸗Polizei u. ſ. w.“; er kann locale Polizeiverordnun⸗ 

en erlaſſen, hat das Recht der oer Strafſetzung, be⸗ 
imm über Gaſt⸗, Schank⸗ u. ſ. w. Conceſſionen, ertheilt 
Conſenſe zu neuen Anſiedelungen. — „Der Schulze (Ge⸗ 
A iſt die nächſte Obrigkeit des Gemeinde⸗Be⸗ 
zirks und das 


Ben Bevölf, fl 
ie 7 fi 1 3 5 
waltung bezügli Die auf die Communa Thel 


Gemüſe und Rabatten. An Waſſer Gan es ihnen nicht, und 
die Adminiſtration ſetzt in jeden Garten zwei Obſtbäume. 
Man glaubt, das Erträgniß eines gut angebauten Gartens 
an We und Obſt könne auf jährlich 40 Frances geſchätzt 
werden. 52 
Die Arbeiterſtadt iſt hauptſächlich der Familien wegen 
angelegt. Dennoch hat die Geſellſchaft ein „garni“, pas ie 
von einem Geranten verwalten läßt. Es iſt dies eine Art 
Kloſter mit langen Gängen, auf die ſich von jeder 9 75 
Fellenthüren öffnen. Der Miethpreis beträgt 7 Fr. monatlich, 
Bedienung inbegriffen. Dies iſt ein wenig theuer für einen 
familienloſen Arbeiter, und das Reglement iſt ziemlich ſtreng. 
Man hat für die Haushaltungen keine derartige Forderungen 
geftelt; nichts iſt natürlicher: in der Organifation der Ars 
eiterſtadt iſt alles der Frage der Moral geopfert. Wenn 
man einen Platz für die Junggeſellen neben den Familien 
chuf, mußte man vor allem von den Unordentlichen und den 
irthshausläufern Umgang nehmen. Das Garni der Ar⸗ 
beiterſtadt enthält nur 17 Zimmer. f 
Der Bau der Häuſer hat im Juni 1853 begonnen. Man 
baute im erſten Jahre 100; zu Anfang des Jahres 1859 gab 
es ſchon 428, und letzt find ihrer 560 vorhanden, 2 
Der Miethpreis der Arbeiter⸗Wohnungen war in der 
Stadt Mühlhauſen und in den Vorſtädten ſehr hoch; er iſt 
es, trotz des Baus der Arbeiterſtadt, noch jetzt. Ein Haus, 
das im Anfang des Jahres 1859 im Verſteigerungswege zum 
Preiſe von 9500 Fr. verkauft wurde, trägt dem Erwerber 
2400 Fr. ein. Die Miethpreiſe für eine Familie ſinlen nicht 
unter 15 Fr. und ſteigen häufig auf 18 Fr. Trotz dieſerüber⸗ 
triebenen Preiſe beſitzen ſie alle mit den alten Häuſern oder 
mit den in der Eile vou habgierigen Speeulanten gebauten 
neuen Häusern verbundenen Unzukömmlichkeiten. Als indeſſen 
. 


nuldeg 


dieſer Stelle gegebene Notiz, daß Seitens der Fraction Gra⸗ 
bow die Fraction Reichenſperger beſchickt worden iſt, mit dem 
Zuſatze aufrecht zu halten, daß noch am Sonntag Abend ein 
Mitgliev des Vorſtands jener Fraction die Verſammlung der 
katholiſchen Fraction beſucht hat, und zwar ohne Erfolg. Daß 
ein förmlicher Compromiß angeboten iſt, wurde und wird da⸗ 
mit nicht behauptet. 

— Se. Majeftät der König, der Kronprinz, die Prinzen 
Karl, Friedrich Karl, Albrecht, Albrecht Nikolaus und andere 
fürſtliche Perſonen hielten heute Vormittag auf dem Born⸗ 
ſtädter Felde bei Potsdam eine Treibjagd auf Hafen ab. 

— Die Nachricht, daß für den Präſidenten des Hauſes 
der Abgeordneten eine Civiluniform bei ſeinem Erſcheinen bei 
Hofe nöthig erachtet iſt, beſtätigt ſich; bei dem geſtrigen Hof⸗ 
i Zahl von Mitgliedern beider 
Häuſer eingeladen war, erſchien Präſident Grabow in der 
Uniform — Frack mit Stehkragen, 


— Die Fraction Harkort, v. Bockum⸗Dolffs und Gen. 
hat ſich auf mehr als vierzig Mitglieder verſtärkt und wird 
baldigſt einen Vorſtand wählen. Der Beitritt des Abgeord⸗ 
neten v. Carlowitz wird noch erwartet. 

— Zur Neviſion der Geſchäftsordnung des Hauſes der 
Abgeordneten hat geſtern die deutſche Fortſchrittspartei auf 
Antrag des Abg. v. Forkenbeck eine vorberathende Commiſ⸗ 


eingebrachte Geſetzentwurf wegen Abänderung und Er⸗ 
gänzung einiger Beſtimmungen des Geſetzes über 
die Verpflichtung zum Kriegsdienſte vom 3. Septbr. 
1814 beſtimmt in 4 §8 ſiebenjährige Dienſtzeit im ſtehenden 
Heere, davon vier in der Reſerve; neunjährige Dienſtzeit in 
der Landwehr, fünf im erſten Aufgebot, vier im zweiten; 
r die Verpflichtungen der drei Altersklaſſen der Seedienſt⸗ 
ichtigen gelten fernerhin dieſelben Zeitbeſtimmungen, welche 
für die Verpflichtung zum Dienſte im 
Landheere feſtgeſtellt worden ſind“. — In den Motiven wird 
othwendigkeit der Steigerung der Wehrkraft Preußens, 
im eigenen Intereſſe und „als Vorkämpfer Deutſchlands“, 
betont. Die Streitkräfte ſind erſtens quantitativ zu ſteigern; 
der Procentſatz von 1816, welcher die nöthigen Grenzen nicht 
überſchritt, war 1,25 der Bevölkerung; das gäbe jetzt bei ca. 
18 Mill. Einwohner einen Friedensfuß von 230,000 Mann; 
aus Rückſicht auf die volkswirthſchaftlichen Intereſſen iſt aber 
die Regierung auf einen Procentſatz von 1,12 zurückgegangen, 
d. h. auf wenig über 200,000 
tigkeit des Heeres qualitativ zu ſteigern. Die Armee „konnte 
eine Steigerung der erziehenden und ausbildenden Potenzen, 
der angemeſſenen Vermehrung ihrer Führer, nicht entbehren; 
ihr Gefüge mußte feſter und naturwüchſiger werden, und die 
ere Garantie für den unbehinderten Uebergang aus dem 
riedens⸗ in den Kriegszuſtand darbieten, ohne die militäriſchen 
den bürgerlichen Bedürfniſſen mit rückſichtsloſer Strenge voran⸗ 
zuſtellen. Die ſiebenjährige Dienftzeit verlängert die Friedens⸗ 
Dienſtzeit nicht, erhöht auch die Kriegs⸗Dienſtzeit nicht, da für 
die beiden letzten Jahrgänge der Beurlaubten (6. und 7. Jahr⸗ 
gang) „nur die Art ihrer Einreihung in die Kriegs-Forma⸗ 
tion der mobilen Armee verändert werden ſoll, nicht aber die 
lichtung zum Kriegsdienſt an ſich.“ In den bürgerli⸗ 
echtsverhältniſſen der betreffenden Beurlaubten⸗Klaſſen 
tritt nur der geſetzliche Unterſchied ein, daß ſie als beurlaubte 
Landwehrmänner der Einwilligung der Militair⸗Behörden zur 
Auswanderung nicht bedurften, die ſie jetzt als beurlaubte Re⸗ 
ſerven nachſuchen müſſen. Dagegen wird die Ausführung dieſes 
Geſetzes eine Verringerung in der Uebungspflichtigkeit der ver⸗ 
ſchiedenen Beurlaubten⸗Klaſſen unverkennbar mit ſich bringen, da 
die Landwehr⸗Uebungen nunmehr auf eine achttägige Periode 
gen Verweilens im erſten Aufgebot be⸗ 
ſchränkt werden dürfen und den zweimal in vier Jahren beab⸗ 
ſichtigten Uebungen der Reſerven nach der bisherigen Praxis 
vier bis fünf längere Uebungsperioden der Reſerven und des 
erſten Aufgebots gegenüberſtehen.“ — Was die Landwe 
angeht, ſo würden die beiden Aufgebote in Zukunft aus reſp. 
ünf und vier Jahrgängen, oder, da nach der jetzigen Armee⸗ 
ormation immer je zwei Linien- Bataillone in ein und den⸗ 
hr⸗Bataillons⸗Bezirk entlaſſen und per Bataillon 
( ca 160 Mann zur Reſerve beurlaubt werden, 
aus 5424160 = 1600 Mann des erſten und aus AX2X160 
=1280 Mann des zweiten Aufgebots in jedem Land⸗ 
x + Bataillons ⸗ Bezirk beſtehen. a 
chtigung der durch Tod eingetretenen Dienſtuntaug⸗ 
uswanderung und bürgerliche Unabkömmlichkeit einge⸗ 
für das erſte Aufgebot 25 und für das 
echnung, fo bleiben in jedem Landw.⸗ 
Bez. 2025 Mann disponibel, aus denen man event. 
pen verſtärken und außerdem ein Bataillon 

on zweiten Aufge⸗ 


nach dieſem Geſetze 


Concert, zu dem eine große 


Mann. Ferner iſt die Tüch⸗ 


— Die Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten zur 
Vorberathung des Geſetzentwurfes wegen der Oberrechnungs⸗ 
kammer iſt gewählt und hat ſich conſtituirt: Kühne, Vor⸗ 
figender, Simſon, Stellvertreter, v. Forkenbeck, Schrift⸗ 
„Stellvertreter, Oſterrath, Gaſtein, 


führer, Krieger (Berlin), 
. eichenſperger, v. Kirchmann, Hagen, 


Oppermann, Borſche, 
v. Rönne (Glogau), Klotz, v. Bockum⸗Dolffs. 

— Die Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten zur 
Vorberathung des Geſetzentwurfes wegen der ländlichen Po⸗ 
lizeiverwaltung in den ſechs öſtlichen Provinzen beſteht aus 
folgenden 21 Mitgliedern: Waldeck, Vorſ., Lette, Stellv. 
d. Vorſ.; Pietzker, Schriftf., Sombart, Stellv. d. Schriftf., 
Krätzig, Reimnitz, v. Hoverbeck, Simonsdorf, v. 
Arnim, Knövenagel, Bahn, v. Richthofen (Jauer), Velthuſen, 


während des fünffähr Stolp), v. Leipziger, Siebert, Papendick, 


Mathes, v. Bonin 
Mühlenbeck, Pieſche 

— Der Entwurf eines Geſetzes betreffend die Forterhe⸗ 
bung eines Zuſchlages zur klaſſificirten Einkommenſteuer, zur 
Klaſſenſteuer und zur Mahl- und Schlachtſteuer lautet wört⸗ 
lich: „Wir Wilhelm u. ſ. w. Der Finanz⸗Miniſter wird er⸗ 
mächtigt, den auf Grund des Geſetzes vom 10. Juni 1861 
von 25 Procent zur klaſſificirten Ein⸗ 
kommenſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur Mahl⸗ und Schlacht⸗ 
ſteuer für die Zeit bis zum 31. Dezemder 1863 forterheben 


— Den Köln. Bl. wird geſchrieben: „An die conſer⸗ 
vative Fraction erging das Erſuchen des Miniſteriums, mit 
zu ſtimmen, dem jedoch eine ablehnende 


zu erhebenden Zuſchla 


Bringt man in Be⸗ 


der Fraction Grabow 
Antwort folgte.“ 

— Ueber die Haltung der katholiſchen 
Militairfrage waren die Anſichten b 


gehend. Nach der 
; Meme ei Blätter 


tretene Verminderun 
weite 35 pCt. in A 
che die Budgetvorlagen in 
den, ſcheint indeß der Schluß ge⸗ 
rechtfertigt, daß die Katholiken gegen die Militairforderungen 
ſtimmen werden. 
— Der „Bresl. Z.“ ſchreibt man aus Poſen; „Herr v. 
golewski hat die auf ihn gefallene Wahl zum Depu⸗ 
tirten, trotzdem die Benachrichtigung diesmal wieder „deutſch“ 
war, angenommen. 
Verhalten ſelbſt in polniſchen Kreiſen unwillig“. 


* Die „Kölniſche Zeitung“, das Organ der alten con⸗ 
ſtitutionellen Partei, ſpricht ſehr unumwunden ihre Unzufrie⸗ 
denheit mit der Julian Schmidt'ſchen „Berl 
aus. Mit Herrn v. Vincke — ſagt die 
Ztg.“ in der wichtigſten Frage des preußiſchen 
Staatslebens nicht überein und „überhaupt vertrete ſie weni⸗ 
ger die Abgeordneten, welche gewählt, als diejenigen, welche 
durchgefallen find“, 


Stern⸗Ztg.) Ungeachtet die von dem Herrn Miniſter 
ichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten zur 
Berathung des Turnens in den Volksſ 
miſſion täglich zwei Mal eine mehrſtündige Si 
und eine des Abends hatte, iſt fi 
en, das vorliegende Material, wie es urſprüng⸗ 
lich beabſichtigt geweſen, in einer Woche zu beendigen, und die 
Berathungen waren auch geſtern noch nicht geſchloſſen. Die 
Schwierigkeit lag nämlich darin, für die unglaublich verſchie⸗ 
den organiſirten Stadt- und Landſchulen der Provinzen, de⸗ 
ren einzelne Kreiſe und Oertlichkeiten ein commenſurables 
Maß, dem alle entſprechen könnten, ausfindig zu machen 
und ein Minimum feſtzuſtellen, dem auch unter den beſchränk⸗ 
— ——— — — — —ꝛ— ——ä——ñ— — 


ufgebots à 1000 und ein Bataill 
bots & 700 Mann, je nach dem Bedürfniß formiren kann. 
Können auf dieſe Weiſe, neben der durch die Heeres-Reform 
etwa verdoppelten Zahl von Linien-Infanterie-Bataillonen, 
116 Landwehr⸗Bataillone erſten Aufgebots und eben fo viele 
eiten Aufgebots aufgeſtellt werden, ſo erhellt, daß wir im 
Kriegsfalle nicht nur nicht ſchwä 
ſelbſt anſehnlich ſtärker ins Feld rücken könnten, als bisher; 
daß wir zugleich im Stande ſein würden, 
eine hinlänglichere und qualitativ beſſere, 
f 1 eſatzung zu geben. Wir könnten dies! Wenn 
aber eine ſolche Nothwendigkeit nicht vorliegt, ſo würden wir 
auf die Formation des zweiten, ja des erſten Aufgebots ganz 
oder theilweiſe verzichten und uns darauf beſchränken können, 
die Linien⸗ wie die Landwehr⸗Bataillone immer nur gerade 
ſo ſtark zu formiren, als es von dem augenblicklichen Bedürf⸗ 
niß geboten wird. Daß wir in dieſen Beziehungen vor der 
Reorganiſation ungleich gebundener waren, wird ſich Jeder 
ſagen, der unſere bisherigen Mobilmachungs⸗Beſtimmungen 
in allen ihren Einzelheiten ſich angeeignet und praktiſch zur 
Ausführung gebracht hat.“ — Bei der Heeres-Neorganifation 
wird ferner vermieden, daß man im Falle von Mobilmachun⸗ 
en, „ſtets die geſammte militäriſch verpflichtete Bevölkerung 
reußens in Anſpruch nehmen muß und ſomit eine tiefe Er: 
ſchütterung aller Erwerbs- und Verkehrs⸗Verhältniſſe hervor⸗ 


cher, ſondern nöthigenfalls | Und nicht „polniſch 


hulen berufene Com⸗ 


— In Bezug auf die den Präſidentenwahlen voran ge⸗ 
gangenen Verhandlungen zwiſchen den verſchiedenen Fractio⸗ 
nen iſt — gegenüber entgegenſtehenden Berichten — die an 
— — — — —. — —ͤ 


die Mühlhauſer Arbeiter am Thore der Stadt die von uns 
geſchilderten Häuſer ſahen, lachende, bequeme, 
von Gärten umgebene Gebäude, 
Preiſe anbot, fo bedachten fie fi 
ten gefürchtet, parkirt, 


Ihr werdet nicht nur umſonſt darin bleiben, ſondern 
könnt es euren Kindern hinterlaſſen, es verſchenken oder ver⸗ 
kaufen. Eure 5 Fres. Erſparniß monatlich, welche euch in 
der Sparkaſſe nicht ganz 1500 Fres. in 14 Jahren eingetra⸗ 
gen hätten, werden euch ein Haus erworben haben, das jetzt 
3000 Fres. werth iſt, das dann aber ſehr wahrſcheinlich den 
doppelten Preis hat“). Und während dieſer Zeit werdet ihr 
vollkommen logirt geweſen ſein, geſchützt gegen die Launen 
eines Hausbeſitzers; ihr werdet einen Garten genoſſen haben, 
der euch 30 oder 40 Fres. jährlich einbringt, ungerechnet die 

eräumigen Straßen, die mit Bäumen bepflanzten Plätze, die 
einderbewahranſtalt, endlich alle jene Etabliſſements öffent⸗ 
lichen Nutzens, von denen ihr keinen 
wenn ihr in der alten Stadt bliebet, und die man in den Preis 
eures Hauſes nicht eingerechnet hat. 

Dieſe Beweisgründe brachen ſich in den Gemüthern nur 
langſam Bahn. Es zeigten ſich nur wenige Erwerber und 
ſelbſt nur wenige Miether. Endlich kam man zur Einſicht, 
und der Verkauf ging ſo reißend ſchnell von Statten, daß 
am 30. September v. J. von 428 
reits 384 verkauft waren, und jetzt h 
weniger als 560 Häuſer, von denen 
find alſo nach Verfluß von ſechs Jahren 403 Arbei⸗ 
ühlhauſen Eigenthümer ihres Hauſes und 
es zu werden; 403 Familien 
Straßen, jenen ze 
t und die Geſundheit 
aften entzogen, welche 


die man ihnen zu demſelben 
ch keinen Augenblick. Sie hat⸗ 
einregimentirt zu werden, und waren 
„als man ihnen ſagte, fie könnten dieſe 
e waren nie auf den Gedanken gekommen, 


äuſer laufen. Si 
thümer umzuwa 


ch in Grundeigen 

Die Geſellſchaft that ni 
gte ihnen: Da ſind meine 
urchlauft ſie vom Dachb 
hat mich per Meter 1 Fr. 50 C. gekoſtet; 
dem Gehalt des Baumeiſters, dem Ankauf der Materialien 
kommen ſie mich, die einen auf 2400 Fr., die andern auf 3000 
Fr. zu ſtehen; ich verkaufe fie auch um denfelben Preis; ich 
will nichts verlieren und eben ſo wenig will ich etwas gewin⸗ 
nen. Ihr ſeid außer Stande, mir 3000 Fr. zu bezahlen, allein 

„die Geſellſchaft, kann warten. Ihr werdet mir eine erſte 
Einlage von 300 oder 4007 Fr. machen, welche die Vertrags⸗ 
ebergabskoſten decken, und mir dann monatlich 18 Fr. 
Haus von 2400, 23 Fr. monatlich für ein Haus von 
zahlen. Dies beträgt 4 oder 5 Fr. mehr, als euch 
*) Wenn ihr dieſe Zahlung 14 
ſo werdet ihr den Preis eures Hauſes 
wird bezahlt und ihr werdet Eigenthü⸗ 


cht geheimnißvoll gegen ſie, ſie 
ganz offenen Häuſer; tretet ein, 
er. Der Bauplatz 
mit den Bauten, 


oden bis zum Kell 


Vortheil haben würdet, 


gebauten Häuſern be⸗ 
at die Geſellſchaft nicht 
gr fie 403 verkauft hat. 

euer Miethzins koſten würde. 
Jahre lang fortſetzt, 
entrichtet haben; es Gartens, oder im Begriff, 
jenen ungeſunden und ſtinkenden S 
Zimmern, wo alles die Augen beleid 


bedroht, jenen gefährlichen Nachbarſ 


) Ein im erſten Jahr um 2900 Fres. verkauftes Haus 
iſt im Jahr 1860 um 4000 Fres. wieder verkauft worden. 


*) Der Käufer hat ein Büchlein, welches alljährlich zum 
Prozent geregelt wird. Dieſer Zins 
von dieſer Zeit an, auf die kleinen Ein⸗ 
zahlungen vergütet. 


teſten Verhältniſſen zu genügen iſt. Die Varietäten ſind ſo 
groß, daß in einem 6jährigen Unterrichtsgange mancher Dorf⸗ 
ſchulen eine ſehr kurze Zeit auf den Unterricht überhaupt, und 
eine noch viel kleinere Stundenzahl auf das Turnen kommt; 
ferner, daß z. B. am Rhein und in Weſtfalen eine ganz an⸗ 
dere Tradition in dieſer Beziehung herrſcht, als in den öſtli⸗ 
chen Provinzen. Allen dieſen Rückſichten muß Rechnung getra⸗ 
gen werden, wenn eine allgemein giltige Norm aufgeſtellt wer⸗ 
den ſoll, und die Commiſſion hat daher unter dem Vorſitz des 
Geheimen Raths Stiehl den Leitfaden ſo ausgearbeitet, daß 
das Weſentliche, dem alle Schulen nachkommen müſſen, in 
den einzelnen Paragraphen voranſteht, das Acceſſoriſche aber 
in die Anmerkungen verwieſen iſt. Sobald die Angelegenheit 
im Schooße des Miniſteriums die Stadien der endgiltigen 
Berathung durchlaufen, ſoll ſie der Königl. Sanction unterbrei⸗ 
tet werden und verbindliche Kraft für die Monarchie erlangen. 

— Die preußiſchen Geſandtſchaften bei den nichtdeut⸗ 
ſchen Regierungen ſollen angewieſen ſein, wo es gewünſcht 
werde, die laufenden Geſchäfte in franzöſiſcher Sprache zu 
“ühren. Es ſollen dadurch Schwierigkeiten und Uebelſtände 
vermieden werden. In Petersburg z. B. würde ein ruſſiſcher 
Ueberſetzer feine Kenntniß der Landesſprache möglicher Weiſe 
noch anders, als im preußiſchen Intereſſe verwerthet haben. 

— Ein Correſpondent der „Köln. Stg.“ warnte bei Ge⸗ 
legenheit von Beſprechung von Marine-Angele enheiten aus 
langer Erfahrung vor der fetzt herrſchenden ichtung, auch 
in die Marine den ſogenannten „militäriſchen Geiſt“ zu ver⸗ 
pflanzen, und rügte, daß in der Oberleitung der Marine ſo 
viele Landratten angeſtellt wären. Die miniſterielle Zeitung 
beruft ſich zur Widerlegung auf die Rangliſte. Darauf er⸗ 
widert die „Köln. Ztg.“: „Nun gut, wir wollen e e 
den Anfang der Rangliſte des Marine⸗Miniſteriums abdrucken: 
„Marine-Miniſter: Gen.⸗Lt. v. Roon, zugleich Kriegsminiſter. 
Adjutant: Hauptmann v. Schramm, à la suite des See⸗Bats. 
Director (Präſes): mit Wahrnehmung der Stelle einſtweilen 
beauftragt: Gen.-Maj. v. Nieben von der Armee. Zur Dienſt⸗ 
leiſtung commandirt: Decernent für Armirung: Ob.⸗Lleut. 
Scheuerlein, à la suite des See⸗Bats. Decernent für Aus⸗ 
rüſtung ꝛc.: Corv.⸗Capt. Henk. Decernent für Erſatzweſen ꝛc.: 
Hptm. v. Schramm, ſ. Adi. Decernent für allgemeine Ange⸗ 
legenheiten: Pr. Lt. v. Nadowitz, v. 1. Garde⸗Rgt. z. F., Adi. 
d. 2. Garde-Inf.- Div.” Das Ergebniß iſt alſo: Marine⸗ 
Minifter: Landſoldat. Sein Adjutant: Laudſoldat. Director 
des Marine - Miniſteriums: Landſoldat — wenn wir nicht 
irren, war General v. Nieben Secundaut des Generals von 
Manteuffel in dem vielbeſprochenen Tweſten'ſchen Duelle, und 
unter den vier erſten Decernenten nur Ein Seemann! Auch 
in der unmittelbaren Umgebung des Admirals und Ober⸗Be⸗ 
fehlshabers der Marine finden wir eben jo viele Land⸗Offielere 
als See-Officiere. Wenn es ſo mit der Widerlegung der 
„Stern⸗Ztg.“ in dieſem Einen nachweisbarſten Punkte ſteht, 
wie mag es mit den übrigen Punkten ausfehen! Ueber officiöfe 
Dementi's ließe ſich ein Werk von 12 Bänden chreiben.“ 

— Seit einiger Zeit find die Offiziers⸗Aſpiranten im 
Weimariſchen wieder angewieſen, die Diviſionsſchule in Er⸗ 

t zu beſuchen, reſp. Berlin, ſtatt wie ſeither in Weimar 
ihre Prüfungen zu beſtehen. Man erblickt hierin die Folge 
der in Ausſicht ſtehenden Militair⸗Convention. 

— Zur Feier des heutigen 150. Geburtstages Friedrich 
des Großen war das Standbild und das daſſelbe einſchlie⸗ 
ßende Gitter feſtlich mit Kränzen und Blumen geſchmückt. 
Das Gitter zieren zwei Kränze, welche die Injchrift tragen: 
„Dem Vater des Vaterlandes die dankbaren Urenkel“ und: 
„Dem Einzigen“ — Eine große Volksmenge umſtand während 
des ganzen ae das Standbild, und Schüler, von ihren 
Lehrern geführt, umzogen daſſelbe, das Gitter mit immer 
neuen Kränzen ſchmückend. 

Wien, 19. Jan. Mit geſpannteſter mühen e wer⸗ 
den in hieſigen maßgebenden Kreiſen fortwährend die deutſchen 
Angelegenheiten verfolgt, um nicht nur die Fühlung, ſondern 
auch die Direction derselben nicht zu verlieren. Es ſcheinen 
Anzeichen dafür zu ſprechen, daß ſich in unſerer äußeren Par 
litit Deutſchland gegenüber eine Wendung vorbereiten will. 
Man kann annehmen, daß, wie im Jahre 1859 felbſt mit 
Verluſt einer koſtbaren Provinz Friede geſchloſſen wurde, als 
unſerer Machtſtellung in Deutſchland Gefahr drohte, man 
auch jetzt eher mit einigen momentan als Dogma gelten⸗ 
den Principien der inneren Politik brechen werde, bevor man 
auch nur ein Atom des von Oeſterreich ſeit Jahrhunder⸗ 
ten in Deutſchland ausgeübten Einfluſſes zu opfern ſich herbei⸗ 
laſſen würde. 

— Wie die „A. Z.“ erzählt, hat die Königl. preußiſche 
Regierung im diplomatiſchen Wege durch den hieſigen Königl. 
preußiſchen Geſandten, Baron Werther, wegen eines die 
. Marine herabſetzenden Artikels eines hieſigen 

ageblattes reelamirt, und dürfte die Sache vielleicht zu einem 
Aue führen, in welchem die preußiſche Regierung als 
läger erſcheint. 


— — — —— —— —— — 
allzuoft den ordentlichen Arbeiter nöthigen, die Geſellſchaft 
eines Trunkenbolds zu dulden und die ehrſame Familienmut⸗ 
ter zwingen, Beziehungen zu einem einen ſchlechten Lebens⸗ 
wandel führenden Mädchen zu unterhalten. Der Vater iſt nach 
gethaner Arbeit nicht mehr genöthigt, zwiſchen einer Dachkam⸗ 
mer und einem Wirthshauſe zu wählen; es giebt kein Wirths⸗ 
haus in der Stadt, das ſo 5 iſt wie ſein Häuschen. Wenn 
er vor ſeinem Mittagsmahl einige Augenblicke zu verlieren 
hat, nimmt er ſeinen Spaten zur Hand und arbeitet ein we⸗ 
nig in feinem Garten, er giebt feinem Bäumchen eine Stütze, 
er ſäet ein Beet Gemüſe, er begietzt eine Rabatte. Dies iſt 
Gluck und Arbeit für das ganze Haus, denn die Familien⸗ 
mutter harkt und jätet gern ihren Garten, und die Knaben 
tragen eifrig Waſſer herbei in den großen Gießkannen. Im 
Sommer kann die Familie unter einer Laube ſpeiſen und mit 
ihren Nachbarn über die Hecke hinüber plaudern. Man kann 
Verbeſſerungsprojecte machen, einen Baum pflanzen, eine neue 
Cultur diesen B. es ſteht nicht zu befürchten, daß der Eigen⸗ 
thümer dieſen Verbeſſerungen ee in den Weg lege, 
weil der Eigenthümer der Fami ienvater iſt. Er iſt inmitten 
der Seinigen doppelt daheim, in feinem Haus, in ihrem ge⸗ 
meinſchaftlichen Hauſe. E 

enn das Alter eintritt und feine Arme ihm den Dienft 
verſagen, ſo wird er nicht erröthen, von dem Lohne ſeines 
Sohnes zu leben, weil er ſeine Schuld der Familie reichlich 
bezahlt hat. Er wird zu Hauſe altern und ſterben, und ſeine 
Kinder, ſelbſt indem ſie ihn ernähren, werden ſtets bei ihrem 
Vater ſein. Vielleicht hinterläßt er ihnen noch eine andere 
Erbſchaft als das Haus, denn nach Verfluß von 14 Jahren 
wird er ans Sparen gewöhnt ſein, und er kann jedes Jahr 
276 Franken ſeines Miethzinſes anlegen. 


— 


England. a 

— Die Ausſichten auf Rettung der in Northumberland 
verſchütteten 215 Gruben⸗Arbeiter 41 immer mehr zu 
verſchwinden. Geſtern Abends um 8 hr war es trotz aller 
eifrigſten Verſuche, ſich bis zu ihnen durchzugraben, noch im⸗ 

meer nicht gelungen, freie a. machen. 
Belgien. 

Brüffel, 22. Januar. Man ſchreibt der „K. Z“ von 
hier: Graf Rebe iſt vorzugsweiſe durch die römiſche An⸗ 
gelegenheit zur Reiſe nach Venedig veranlaßt worden. Es ber 
ſtätigt ſich, daß Frankreich wieder feine volle Aufmerkſamkeit 

der römiſchen Frage zugewendet. Eine Note Thouvenels, die 
in Form einer Depeſche an Hrn. v. Lavalette vor ungefähr 
zwölf Tagen nach Rom abgeſandt wurde, beſchäftigt ſich mit 
dieſer Frage. Die kaiſerliche Regierung kann die Verlängerung 
des gegenwärtigen Zuſtandes in Italien nicht ohne große Ber 
trübniß mit anſehen, um ſo mehr, als finanzielle Reformen 
eine Verringerung der Armee nothwendig machen und die 
franzöſiſche Beſetzung nicht dauernd fortbeſtehen könne. Frank⸗ 
reich muß an den Augenblick denken, wo ſeine Truppen aus 
Rom abzuberufen ſein werden, und daher alles thun, was in 
ſeinen Kräften ſteht, um dieſer gefährlichen Lage ein Ende zu 
machen. Die kaiſerliche Regierung appellirt an die guten Ge⸗ 
fühle der päpſtlichen Regierung, und Hr. von Lavalette wird 
beauftragt, bei derſelben anzufragen, unter welchen Bedingun⸗ 
gen ſie diejenigen Jugeſtndaſe der zeitlichen Gewalt zu ma⸗ 
chen geſonnen wäre, welche nothwendig ſein würden, um eine 
Verſtändigung zwiſchen Italien und dem Papſtthume herbei⸗ 
zuführen. Die officielle Antwort auf das franzöſiſche Acten⸗ 
ſtück ſcheint noch nicht in Paris eingetroffen zu ſein; wie man 
jedoch der hieſigen Regierung aus Rom meldet, hat Cardinal 
Antonelli ſeinerſeits durchaus nicht hinter dem Berge gehal⸗ 
ten. Er habe, ſo ſagt er zu Herrn v. Lavalette, die Vorleſung 
der Note mit großer Aufmerkſamkeit angehört, könnte dieſelbe 
jedoch durchaus nicht verſtehen. Die päpſtliche Regierung habe 
von je her nur Eines verlangt und ſie verlange auch jetzt nur 
Eines: daß man dem Papſte wieder gebe, was man ihm genom⸗ 
men habe. Alles Andere 1 e Hie unberückſichtigt bleiben. 
Italien. 

— Das Abgeordnetenhaus nahm am 21. Jan. nach einer 
lebhaften Debatte den Geſetzentwurf wegen der Beſteuerung 
der Eiſenbahnen mit 10pEt. des Reinertages an. Die Sache 
hatte mit Recht große Bedenken erregt. 

— Das Journal des Debats meldet in einer Original- 
Correſpondenz aus Neapel, daß dort ein „Verein der niederen 
Bee dem ſchon 600 Prieſter und 400 Laien beigetre⸗ 
Swe des Verans i raſch an Anhängern gewinne. Der 

: i Die Rückkehr zum primitiven Katholi⸗ 
cismus, oder der Weg nach Rom.“ Die aſen dieſes Pro⸗ 
gramms find: 1) die römiſche Kirche entſagt ohne allen Vor⸗ 
behalt der weltlichen Herrſchaft; 2) der iſchof derſelben be⸗ 
gnügt ſich mit dem einfachen Ehrenprimat der früheren Zeit, 
erkennt die Autonomie der Nationalkirchen apoſtoliſchen Ur⸗ 
Kenn) an, die in ihm das ordnende Centrum der katholiſchen 

laubenseinheit anzuerkennen haben; 3) die föderale Reprä⸗ 
ee der Kirche, in Folge deren die Laien an 
der Wahl der Geiſtlichen theilnehmen, wird wieder ergeitelt; 
4) die geiſtlichen Diöcefan-, Provinzial: und Nationalverſamm⸗ 
lungen werden wieder hergeſtellt; die Abgeordneten auf drei Jahre, 
aus je drei von der 7 0 chlagenen Candidaten, wer⸗ 

den vom Volk erwählt; 5) erwählte Repräſentanten der Natio⸗ 
? ee vertreten dieſe beim Centrum der katholiſchen Kirche; 

6) dieje Repräſentanten bilden einen oberſten apoſtoliſchen 
Senat, deſſen Rath der römiſche Biſchof zu befolgen, wie er 
ohne Zuſtimmung der betreffenden National⸗ oder Provinzial⸗ 
Verſammlung nichts in Sachen der National- oder Provin⸗ 
zialkirche zu beſchließen hat; 7) alle g den und heid⸗ 
niſchen Cultusübertreibungen, namentlich in dem der Jung⸗ 
frau und der Heiligen, werden abgeſchafft; 8) zur liturgiſchen 
Sprache wird die an erwählt; 9) die Theologie 
at ſich mit der Wiſſenſchaft zu verſöhnen, die Wiſſenſchaft 
5 vor dem Dogma achtungsvoll zu beugen; 10) die Civil⸗ 
ehe wird als nöthige Vorläuferin der kirchlichen Ehe aner⸗ 
kannt; 11) die geiſtliche Disciplin hat ſich mit dem Straf⸗ 

recht des Staats in Harmonie zu ſetzen; 12) der Prieſter 
wird der Familie zurück egeben; 13) alle Mönchs⸗ und Non⸗ 
nenklöſter werden ei oben; 14) alles Kirchengut wird zu 
einem Nationalfonds für kirchliche Zwecke umgewandelt. Da⸗ 
Pac werden aber alle Sporteln und Gebühren aufgehoben. 


as „Journ. des Debats“ ı j ; b 
primitiven Katholieiemns'“ rennt dies „ein Zurückkehren zum 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr 50 Min. Nachm. 

Petersburg, 25, Jaunar. Die heutige „Seuats⸗ 
Zeitung“ enthält Folgendes: „Iſraeliten mit dem 
Univerſitätsdiplom, Aerzte, Chirurgen, können in den 
Staatsdienſt in jeder Brauche eintreten, als Kaufleute 
allenthalben wohnen und jüdiſche Diener halten. Dem 
Unterrichts⸗Miniſterio attachirte Iſraeliten, Profeſ⸗ 
foren, Schulaufſeher, Schullehrer find ſteuerfrei und 
decorationsfähig.“ 


Danzig, den 25. Januar. . 

* Als Vervollſtändigung nene Mittheilung in der 
Morgenausgabe 9 uns die Nachricht zu, daß die Einfüh⸗ 
rung des Herrn Reinicke als Paſtor von St. Marien 
Sonntag, den 9. Februar, die als Superintendent aber am 
nächſtfolgenden Tage, in Gegenwart ſämmtlicher Geiſtlichen 
der Stadt, durch den Herrn General- Superintendenten Dr. 
Moll, definitiv 1 wird. 5 

* Prediger Röckner hielt geſtern im Saale des Ge⸗ 
werbehauſes vor der freireligiöfen Gemeinde einen Vortrag über 
was Verhältniß der Frau zu den Aufgaben des öffentlichen Le⸗ 

8, erläutert an den Frauencharacteren aus Schillers Tell“. 
Natu edner führte in der Einleitung aus, daß die Frau ihrer 
lichen Bund daſſelbe Verhältniß zu den Aufgaben des öffent⸗ 
berufen eng, d. h. zu denen, die Staat und Kirche zu löſen 
in welch einnehme wie der Mann; daß jedoch die Sitte, 

ber di Fran das unberechtige Herrſcherrecht des Mannes 
5 1 15 Zei ausgeprägt, dieſe für jetzt und vorausſichtlich 
für lange en don jeder activen eee an den öffent- 
lichen nge egenheiten im Staate ausgeſchloſſen, während ihr 
in den freien Religionsgemeinden dieſelbe in Betreff der Re⸗ 
ligion bereits zu Theil geworden. Aber ſchon jetzt müſſe die 
Frau, ohne die von der Sitte gepflogenen rufen zu durch⸗ 
drechen, ihren Einfluß auf die deren Angelegenheiten 
auszuüben ſich gedrungen fühlen. Und wie ſie es in ſchönſter 
und ſittigſter Weiſe ausüben könne, das habe Schiller vor⸗ 


trefflich an dem Beiſpiele der Gertrud Stauffacher und Bertha 
Brunneck gezeigt, während er zugleich in Tells Gattin das 
Bild einer Frau gegeben, wie ſie nicht ſein ſoll; die, bei 
aller ſcheinbaren Zärtlichkeit und Verehrung für den Mann, 
dennoch denſelben den Pflichten des öffentlichen Lebens zu ent⸗ 
ziehen und dadurch herabzuwürdigen ſuche. i 

* Heute Vormittag fuhr ein Gepäckträger mit beladener 
Karre am Gerichtsgebäude zu Neugarten vor; ſeine Ladung 
beſtand aus einem angeblich als Zeuge vorgeforderten In⸗ 
dividuum, das nach dem zur Stärkung für das bevorſtehende 
wichtige Geſchäft eingenemmenen Frühſtück in Conflict mit 
ſeinen ihm den Dienſt verſagenden Beinen gerathen war und 
Il vertrauensvoll der Direction des Gepäckträgers übergeben 

atte. Dieſer erklärte ſeine Miſſion an der genannten Stelle 
für beendet, lud ab und ließ ſeinen Fahrgaſt auf der Straße 
liegen, unbekümmert um deſſen weiteres Schickſal, das dieſen 
ſo tückiſch in der Ausführung ſeines guten Vorſatzes gehindert 
hatte und ihm wohl noch obendrein eine Strafe für verſäum⸗ 
ten Termin zuziehen wird. 

* Geftern Nachmittag wurden durch einen Gendarmen 
der Obſervat Reddig und ſeine Zuhälterin Geisler auf ihr 
Anſuchen ins Lazareth befördert; beide waren verwundet, der 
erſtere lebensgefährlich. Nach deren Angabe waren die Obſer⸗ 
vaten Blum und Kaiſer, nachdem ſie die Fenſter einge⸗ 
ſchlagen, in ihre Wohnung eingedrungen und hatten ſie dort 
auf die brutalſte 9 mißhandelt. Bei ihrer Ankunft im La⸗ 
zareth fanden fie daſelbſt bereits die unverehelichte Streſe⸗ 
woka in ärztlicher Behandlung, welche ebenfalls von Kaiſer 
mit einem Tau, an dem eine Bleikugel befeſtigt, 7 lebensge⸗ 
fährliche Wunden am Hinterkopfe erhalten hakte. Unmittelbar 
darauf langte auch die 18jährige Breſinska im Lazareth an, 
der von Blum und Kaiſer dene ich erhebliche Verletzun⸗ 
50 beigebracht waren. Die beiden Letztereu werden von der 


»Dirſchau, 24. Januar. In der legten Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung wurden, nachdem der Vorſitzende Herr 
Boltzmann einen kurzen Bericht über die Thätigkeit derſel⸗ 
ben im verfloſſenen Jahre erſtattet, die auf 6 Jahre neu er⸗ 
wählten Stadtverordneten Karſt, Carlsſohn, Fabricius 
und Tadden eingeführt. Bei der darauf vorgenommenen 
Wahl eines neuen Bureau⸗Vorſtandes fiel dieſe auf die Her⸗ 
ren Boltzmann als Vorſitzender, Rempel als deſſen Stell⸗ 
vertreter, Fabricius (Schriftführer) und Karſt (Stellver⸗ 
treter). Zur Pflaſterung der Mühlenſtraße wird dann eine An⸗ 
leihe von 2500 Thlr. bewilligt, da die früher bewilligte An⸗ 
leihe von 2000 Thle. nicht zureicht. Dieſe 2500 Thlr. ſollen 
mit jährlich 100 Thlr. amortiſirt werden. 

Briefkaſten der Nedaction. 
B. R. in B. Ja! f 
Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 25. Januar 1862. Aufgegeben 3 Uhr 27 Min. 
> 8 We 3 Uhr 56 Min. 
etzt. Ers. 
Roggen belebt, . ig Rentenbr. 92 7 5 
le 2.8. ,598 34 % Weſtpr. Pfobr. 877 
anuar ..... 52 8 4 do. do. 983 — 
Feubſah⸗ . . . . 51 514 | Danziger Privatbk. — 963 
Spiritus loco .. . 1735, 1 Oſtpr. Pfandbriefe 88 88 
Rüböl, Frübjahr . 123 12/12] Franzoſen .. 1323132 
Stnatöjuloiceine 90 |.90 Nationale. . . 583 
44 % 55r. Anleihe 5 Er Banknoten 
5% 5%. Pr.⸗Anl. 108 108 ] Wechſelc. London 6. 20 — 
Hamburg, 24. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 


Polizei verfolgt. 


878 


ille, ab Auswärts ſehr ſtille. Roggen loco feft, ab Oft- 
ai 267% — , Octbr. 26 


a 35 e 5 
is Kaffee unverändert, nur Conſumge Zi 
2000 Cr. Frühjahr li. Em an 

‚Anfterbam, 24. Jau. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Weizen Nl en Roggen Termine 3 „ niedriger, loco 
ſtille. Raps Mai 79 nominell, Septbr. 703. Rüböl Mai 
42%, Herbſt 40%. 

London, 24. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Engliſcher Weizen langſamer Verkauf, fremder, ausgenom⸗ 
men amerikaniſcher, vernachläſſigt. Wetter veränderlich. 

London, 24. Januar. Silber 61%. Conſols 92%. 12 
Spanier 425%. Mexikaner 29%. Sardinier 774. 5 Ruſ⸗ 
fen 98. 44% Ruſſen 92. 

13 Mk. 7 fh. 


ug 3 Monat 
ien 14 Fl. 20 Kr. 


London, 24. Januar. Nach dem neueſten Bankausweis 
beträgt der Noten⸗Umlauf 20,951,170, der Metall-Borrath 
16,350,939 K. a 

Liverpool, 24. Januar. Baumwolle: 5000 Ballen 
Umſatz. Preiſe veſtändig. Upland 12%, Orleans 12%. 
Wochenumſatz 24,330 Ballen. 

Paris, 24. Januar. 3 4 Rente 70, 70. 4% & Rente 99, 
10. 3% Spanier 46%. 1 Spanier 4214. Oeſterreich. St. 
Eifenbn. «Act. 497. Oeſter. Credit⸗Actien — Credit mobil.- 
Act. 746. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 528. 


Produktenmärkte. 
Danzig, 24. Januar. 

np [Wochenbericht.] Der ſcharfe Froſt hat nachgelaſ⸗ 

ſen und gelinde Witterung läßt Thauwetter erwarten. 

Beſſere Berichte von England ließen die Stimmung für 
Weizen ſich auch hier befeſtigen und fanden namentlich feine 
Qualitäten beſſere Aufnahme. Der Umſatz dieſer Woche, ca. 
280 Laſten, kann demnach gegen vergangene Woche mit 7 10 
der Laſt höheren Preiſen für feine Qualitäten, 5 für Mit⸗ 
telgüter und unverändert für ordinäre Güter angenommen 
werden. 

Die großen amerikaniſchen A in England wer⸗ 
den aber verhindern, daß ſich Preiſe ferner beſſern, und iſt 
wohl anzunehmen, daß wir für längere Zeit Schwankungen 
unterworfen ſein werden. 

Bezahlt wurde: 127, 1287 roth 535, 540; 126, 127, 
1284 bunt z 553, 564, 570; 127 84 hellbunt 567 ½; 
1298 52. 576; 130, 131 hellbunt T 585, 590; 1314 fein 
bunt F 592 ½, 595; 131 hochbunt ZZ 600, 606; 133/40 
und 1342 fein hochbunt ZZ 630 bis 645. Auf Lieferung kein 
Geſchäft; die Forderungen ſind zu hoch, um dem Auslande 
offeriren zu können. F 

Für Roggen konnte ſich die feſte Stimmung nicht ber 
haupten und ſind zugeführte ca. 150 Laften abermals billiger 
verlauft. 114—1202 354, 357; 122— 1274 . 360, 363, 
Yr 1258. — Auf Lieferung konneen nur 180 Laſten zu uns 
veränderten Preiſen umgeſetzt werden. — 4 Wochen, offenes 


Waſſer, hier geliefert, . 370; April⸗Mai Z 365; Juni⸗ 
Juli & 355, e 1258, Connoiſſementverkäufe ale i 
Die Zufuhren von Sommergetreide bleiben gering 


und dennoch bezogen ſie ſehr gedrückte Preiſe. 


85 594 
84% | 84%. 


Weiße Erbſen nach Qualität 2 339, 348, 354, 360, 
graue Erbſen ZZ 420. 

Gerſte 1089, 107,82 große 244, 264. 

Hafer 63— 76 , 144177. 

Buchweizen 7 198. \ 

Die Zufuhren von Spiritus find der Jahreszeit nicht 
angemeſſen, und gelang es Inhabern, eine Kleinigkeit mehr zu 
bedingen, doch ſchloß unſer Markt wieder auf 17½ &. 
Yr 8000 %. 3 ; 

Danzig, den 25. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127/28—129˙31 
— 132 348 nach Qualität 87/915 — 92 % /95—95/100— 

101/105 Fr.; ord. bunt, roth, dunkel und hell 120/122 

123—125% . nach Qualität 70 75—8081—82/84/85 IL 
Roggen 60 — 59/58 Er nach Qual. Yr 1258. a 
Erbſen, Futter⸗ 50—55,56, beſſere und feinſte 577—59 60 

Hr im Detail, 
Gerſte kleine 102/103—1108 von 38/39—42 I, 
große 108-—112/158 von 41/42—43 45 
Sf er, ord. 23,24, beſſerer fein 26/27—29/30 Sr 
piritus ohne Zufuhr. . 
Getreide-Börſe. Wetter: mäßiger Froſt. Wind SW. 

Schwache Zufuhr von Weizen vereinigte ſich am heutie 
gen Markte mit geringer Kaufluſt, und find außer 3% Laſten 
1348 hochbunter 2640, welche geſtern Nachmittag noch ge⸗ 
handelt find, heute nur 5 Laſten, 126% hellbunt & 2 552 
und 2. 560 gekauft. J 

Roggen ZZ 360 r 1258. Auf Lieferung 14 Tage nach 
Eröffnung der Schifffahrt find 20 Laſten Roggen & 2 370 
der 125 & geſtern Nachmittag gekauft. 

Grüne Erbſen, Heine 366, 396, große 2 420, 450. 
weiße Erbſen ＋ 318, 342, 351. 

1088 kleine Gerſte T 247%. 

Spiritus ohne Zufuhr 171% Geld. 

Elbing, 24. Januar. (N. E. A.) Witterung: milde bei 
bedeckter Luft. Wind S.⸗S.⸗O. 

„Die Zufuhren von Getreide ſind ſtärker geworden. Für 
Weizen iſt die Frage 1 und die Preiſe für die Mittel- 
gattungen ſind etwas höher. Die übrigen Getreidegattungen 
ſind unverändert im Werthe geblieben. E 

Für Spiritus iſt der Begehr ſchwach und Preiſe haben 
ſich nur mühſam behauptet. 

Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 125 — 1368 87,89 — 104 
Su, bunt 124—1308 84 85 ½—92 94 Fr, roth 123-1308 
79/81—92 94 F, abfallend 123—1298 75/77 —86 88 Gr 
— Roggen 120 1298 55—60 % — Gerſte große 107/115 
39—45 a, kleine 100—1108 35—41 . — Erbſen, weiße 
Koch⸗ 52 —.55 , Futter 48—51 Sr, graue 55 — 70 F, 
grüne 65—70 % — Hafer 60/758 20—28 % — Bohnen 
ee — Wicken 40—45 Gr — Spiritus 17% && pr. 
8000 r. 

Berlin, 24. Jan. Wind: S. Barometer: 282. Ther⸗ 
mometer: früh 2° —. Witterung: hell. 

Weizen Ye 25 Schffl. loco 64 — 82 N. — Rog 
do. Jan. 52%, ½% . 
bez. u. G., ½ B., Jan.⸗Febr. 52 ½, ½% & bez., B. u. G., 
Febr.⸗März 517, —51% & bez., Früh. 51%, % K bez. 
u. G., Yı Br., Mai⸗ Juni 51½, % & bez. u. Br., Yı 
G., Juni⸗Juli 51%, ½% &. bez. — Gerſte dir 25 Schffl. 

. — Hafer loco 22 — 25 N, Yr 12008 
Jan. ⸗Febr. Ne m Frühj. 23% N bez., do. Mais 
ur 100 fl ohne Faß loco 12% . bez., Jan.⸗ 
Febr. 123, u bez. u. © . B., Febr. Mit; 12}; 
, Re. de. u. G., % B. März April 12%, Ag B., April⸗ 
Mai 12 , B., % G., Mai⸗Juni 12% & bez., B. u. G. 

Spiritus r 8000 2 loco ohne Faß 17½ & bz., 
Jan. » Febr. 17%; 2); 17 bez. u. ©., 1273. B., do. Febr. ⸗ 
März 1741 * bez, B. u. G., do. März - April 18 
. bez., April⸗Mai 18%, ½ bez. u. G., % B., Mai⸗ 
Juni 18 , % Re bez, B. u. G., Juni⸗Juli 18%, 9% N. 
bez. u. Gd., % Br., Juli» Auguft 19%, 19 & bez. u. G., 
4, B., Aug.⸗Sept. 19½ & bez. u. B. 33338] 

* Amſterdam, 22. Jan. (Eltzbacher & Co.) Wetter: 
Seit geſtern Abend Thauwetter. Wind: ©. 1 

Weizen ſtill und bei Kleinigkeiten unverändert, 1288 
b. Polniſcher 7 380. — Roggen in loco ohne Geſchäft, auf 
Termine flau und ZZ 1—2 niedriger, e 2100 Ko. Yr März 
231, 230, Yr Mai 231, 230, Yr Oct. 2 213. — 
8 RER 5 Safer geſchäftslos. a 

appſaat flau und & % niedriger; auf 9 Fa vi 
£80, Sept. £ 71. 9 2 . 

Rüböl Anfangs flau, ſchließt etwas feſter, Cont. 2 
42%, r Mai 5 42 —½, Sept., Oct., Nov., Dec. 2. 40 
— . — Leinſaat geſchäftslos. — Leinöl Cont. 2 / 
niedriger, Termine unverändert, Cont. 2. 34%, März 2 
34 ¼, April 2 34%, Mai 2 34 ½. 

| iffsliſte. 
eee 24. Januar. Wind S. 

Wieder geſegelt: A. Johannſen, Joſephine, J. Niel⸗ 
ſen, Malwine. 

Den 25. Januar. Wind S. 
Nichts in Sicht. 


Fond börse. 
Berlin, 24. Januar. 


B 8. 
135 1134 St atsanl. 56 


Berlin-Anh. E. A. 5 102% 
Borlin-Hambur 1155114; do. 59 j 20 995 
Berlin-Potsd,- d. — — Staatsschuldscheine 89% 
Berlin-Stett. Pr.-Ö. | — | —  Staats-Pr.-Anl. 1855 1217/20 
do. I. Ser. 944) 94 ! Ostpreuss. Ptensbr. — | 88 
do. III. Ser 94 Pommersche 34% 914 91 
Oberdehl. Litt. A. u. C. 1337 1323 Posonsehe do. 4% — 0 
do. Litt. B. 116 4. do. neue | 95%| 95 
Destorr.-Rrz.-Stb. 1321 — ji Weetpr. do. 34% 878 87 


Iusk. b. Stgl. 5. Anl, 
do: 6. Anl. | 977 Pomm. Rentenbr, 
Ross. -Poln.-Seh-Obj — | 79% Posensche do. 
Cort. Litt. &., 300 fl. 95 | 94 Preuss. do, — 9 
k - | 23 Pr. Bank-Anth,-8, 
Pfähr. i. &:-R. 857 —  Dansiger Privatbank] — 
Part- Ob. 500 ® 923 914 | Königsberger do. — 93 
Freie. Anleihe 103 1 25 | Posener do. — 9 
5% Btasteanl, v. 59. 108 107 | Dise,-Comm, Anth. € 
St. -Gul. 30/2/4/5/9/3103%|102% Ausl. Goldin. & 5 I 
Weossel-Cowrs, 


Amsterdam karz 142 1423 jParis 2 Mon. 79579 
do, do. 2 Mon. 1413 |141% J[Vien öst, Währ. 8 T.] 71 71 

Hamburg kurs 514505 [Petereburg 3 W. 927 92 
do, do. 2 Mon. 1505150 [Wereehau90 SR. 8 T.] — 83 

London 3 Mon. 6. 20118. 197 IBremen 100 απd. 8 T 1091 1 


Verantwortlicher Redaeteur: H. Ricke rt in Danzig. 


Freireligiöſe Gemeinde. 

Sonntag, den 26. den e Gottesdienſt im 

Saale des Gewerbebal es, Vormittags 10 Uhr. 
Predigt: Herr Prediger Röckner. 

eute Morgen um 2 Uhr ſtarb mine 


H eliebte Tochter Maria Friederike, 


verwitwete Director Bock, in ihrem 44. 

Lebensjabre. 8 ; g 

Verwandten, Freunden und Bekannten 
Anzeige für mich und im N 


amen f 
der hinterbliebenen Töchter, Mutter 


1 dieſe 


Geſchwiſter. 
Danzig, den 25. Januar 1862. 
38] E. s 
een 


. Grade. 
m. RER 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns L. M. Sultan zu Thorn, hat der 
Kaufmann Wilhelm mollfenkein zu Berlin 
eine Waarenforderung von 264 % 27 Gr. 6 8 
nachträglich angemeldet. Der Termin zur Prü⸗ 
fung dieſer Forderung iſt auf 

den 11. Februar d. J., 
Br Vo mittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im kleinen 
Terminszimmer hiejelbit anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderung angemeldet 
haben, in Kenniniß geſetzt werden. 
Thorn, den 8. Jaauar 1862. 
„Königliches Kreisgericht. 
Der enumiffar des Concurſes, 

Dr. Maier, Gerichts⸗Aſſeſſor. (5 0] 
Bekanntmachung. 

n der Concursſache über das Vermögen 
des Buchhändlers H. Rahnenführer zu Ma⸗ 
rienburg it zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
uber einen Accord Termin auf 

den 10. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herti Kreisrichter Knoch 
anberaumt worden. 5 - 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß gelebt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen 
der Concursgläubiger, ſoweit für die ſelben we⸗ 
der ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfand⸗ 
recht oder anderes Anton cn in An⸗ 
Bech enommen wird, zur Theilnahme an der 

eſchlußfaſſung über den Accord berechtigen. 
Marienburg, den 22. Januar 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


> 1. Abtheilung. 4 [501] 
Providentia. 
Frankfurter Verſicherungs⸗ 
Gegellſchaft. 
Actien⸗Capital: 
Zwanzig Millionen Gulden, 
wovon acht Millionen Gulden 

emittirt ſind. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen 


oegen Fellersgefahr, bo vie Le⸗ 
bens⸗, Renten, Ausſtat⸗ 
tungs⸗ Alterverſorgungs⸗ 
Erwerben uch verſichert ſie gegen 
Erwerbsunfähigkeit⸗Ver⸗ 
unglückung jeder Art. Proſpecte und 


Anträgs⸗Formulare werden unentgeltlich ausge⸗ 
geben ger jede weitere Auskunft bereit⸗ 
willigst ertheilt, durch 
ven paupt Agenten Herrn 
uchhändler Levin in Elbing, 

die Agenten Herren: 4 

A. F. Gelß hier, Laſtadie 6, 

ag Daunemann hier, Breites Thor 6, 

A. e in Elbing, 

C. A. Zuppke in Graudenz, En 

Emil Marcuſy & Co. in Conitz, 
8 r Roß in Pr. Stargardt, 
ofe 775 in Neuenburg, 

ch debitz in Wiewe, 

ieniewski in Marienwerder, 
und durch die Haupt: Agenten 


Alexander Prina & Co., 
4400 Comptoir; Heil Geiſtgaſſe 75. 
Ein complettes mahagoni Billard 
iſt billig zu verkaufen. Sichern Käufern auch mit 
Credit. Hötel de Stolp. . 


Fortepiano's, 


Flügel⸗, Tafelform und 
116 Pianino 


5 5 unter mehrjähriger Garantie die 
ku and: Fabrik des 


ugen A, Wiszniewski, 
4254] Brodbänkengaſſe 28. 
EEC ²˙ é K 


Unter meiner perſönlichen Mit⸗ 
wirkung werden die Decimalwaagen nur gut 
und ſauber gefertigt und ſind in allen Dimen⸗ 
ſionen vorräthig. Mackenroth, Decimalwaa⸗ 
‚gen Sabritant, Johannisgaſſe 67, nahe am 3. 
amm. 110 
Einer 5 % Obligation von 7000 %., pupilla⸗ 
Lriſch ſicher, auf einer ländlichen Beſitzung 
hieſigen Kreiſes hinter 1700 i haftend (letzter 
Acquiſ⸗Preis 12,400 %) iſt käuflich und 
kann das hierüber ſprechende Hypotheken⸗Doku⸗ 


ment eingeſehen werden bei 
[530] A. Baecker, Pfefferſtadt 37, 


niun i 6 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Pon-Dampfkhiffahrt Smilcen 
Hamburg un New⸗Jork, 


l eventuell Southampton anlaufend: 

Poſt⸗Dampfſchiff Hammonia, Capt. Schwenfen, am Sonnabend, 

Borutfia, Capt. Trautmann, am Sonnabend, den 22. Febr., 
Saxonia, Capt. Ehlers, 
Bavaria, Capt. Meier, 
Teutonia, Capt. Taube, 

Erſte Kajüte. ch 

Paſſagepreiſe: Nach New⸗gork Pr. Ert. 130, Pe. Ert. % 100, Pr. Ert. 

Nach Southampton X 4, £ 2. 10, £ 

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Ct. 3. 

Auguſt Bolten, N 

des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung 

eneral⸗Agenten 


”„ 
7 
" 
” 


Näheres zu erfahren bei 
ſo wie bei dem für den Umfan 
gi.tiger Verträge ermächtigten 


(234 


Die Peniche Sener-Verfiherungs-Artien-Gefelfhaft 
ne | won Std sia ai eg | drin 


den 8. Februar, l 


am Sonnabend, den 8. März, 
am Sonnabend, den 22. März, 
am Sonnabend, den 5. April. 
Zweite Kajüte. Zdwiſchendeck. 
Ps. 60. 


* * 


Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


C. Platzmann 
in Berlin, Louiſen⸗Platz No. 7. 


übernimmt Verſicherungen gegen Feuerſchaden zu billigen und feſten Prämien und unter 
den coulanteſten Bedingungen durch den General-Agenten 


und durch die Agenten: 

Herm. Schulz in Danzig, Langgarten 31, 
Nobert Opet in Danzig, Glockenthor 4, 
N. Th. Gaebel in Danzig, Fiſchmarkt 26, 
George Kolberg in, Kl. Plehnendorf, 
Ang. Ed. Grundt in Guteherberge, 

Ed. Menuwanz in Ge. Trampken. 

N. Langer in Neuſtadt, 

N. Pauly, in Carthaus, 


Otto Paulsen, Hundegaſſe 81, 


L. Beil in Berent, 
Fr. Hoerning in Pr. Stargardt. 
tto Geppelt in Skurz, 
F. 28. Schlaebitz in Mewe, 
Herm. Hirſchberg in Lauenburg, 
Mich. Berendt in Siere kowitz, 2 
L. Frautzins in Adl. Lichtſtädt bei me 


Die Großbritanniſche Lebens 


Verſicherungs⸗ 


Geſellſehaft in London 
(Great Britain mutual Life Assurance Society) 
empfiehlt ſich zum Abſchluß von Lebens: Verſicherungen durch den Haupt⸗Agenten 


Otto Paulsen, 
und durch die Agenten; Fiera 10 115 


anggarten 31, 


Hundegaſſe 81, 


bing, 


Otto Thomaſchky in Marienburg, 
N. Langer in Neuſtadt, 
Neinh. Biber in Carthaus, 

. Warkentin in Tiegenbof, 


r. Hoerniug in Pr. 
119. e Gkundt in Guteherberge, 


— — — 


Augengläfer mit weißen, azurblauen un) rauchfarbigen 


Stargardt, 


‚Hirt; Auch werden einzelne Augengläſer in Brillen, Lorgnettes und Operngläſer dem Auge genau paſ⸗ 
ub ee und alle in dieſem Fache vorkommenden Sachen reparirt und auswärkige Aufträge 
to 


Kujaw iſche Ma 


vom Apotheker F. Hoyer, 


Danzig, Hundegaſſe No. 41. EM 


Die kräftige Eſſenz darf nicht nüchtern genoſſen werden, da dieſelbe ſehr anregt; es iſt da⸗ 
gegen unmittelbar vor dem zweiten Frühſtück, Mittag⸗ oder Abendeſſen die beſte Zeit fie zu ge⸗ 
nießen. Für Perſonen, denen ſie zu kräftig iſt, kann vieſelbe mit irgend einem ſüßen Liqueur Ver: 
dünnt werden. — Ganz beſonders wohlthuend erweiſt ſie ſich bei Magenbeſchwerden, a 


gel an Eßluſt und Verdauung⸗ 


Güter⸗Kauf⸗Geſuche. 
Den Herren Gutsverkäufern, erlaube mir 
anzuzeigen, daß mehrere Käufer ſich an mich ge⸗ 
wandt, ihnen zum Frühjahr Beſitzungen zum 


Ankauf bei Anzahlungen bis 50,000 Thlr. nach⸗ 


zuweiſen, weshalb ich en en Herren Beſitzer, 
welche mich mit dem Verkauf ihrer Beſitzung be⸗ 
auftragen, ergebenſt erſuche, mir bald gefälligſt 
den ſpeciellen Anſchlag zukommen zu laſſen. 


Discretion wird zugeſichert. 


1 


Th. Kleemann in Danzig, 
497 Breitgaſſe No. 62. 


Zu verkaufen: 3 
1 Nittergnt bei Maldeuten, 16 Hufen culmiſch 
mit 20,000 . Anzahlung; 5 
1 Beſitzung bei Pr. Holland, 41 Hufen culmiſch 
mit 6000 % Anz blung; 
1 Waſſermahl⸗ und Schneidemüh e mit 6 


ufen 


culmiſch Land mit 10,000 % Anzahl ng; 


durch 
500] 


AA. Scharnitzky in Elbing, 
lange Hinterſtraße No. 21. 


16 Stück ganz 
le Schwere Maſtochſen 
ſtehen auf dem Dominium 

abe z bei Culm zum 
Verkauf. 


No. 1077 kauft zurück 
die Expedition, 


Uen geſchüttete Gefindebetten 
(Dberbeit,; Unterzeit, 2 Kifen) Zen gt 5 Sag 


anke, 
[522] Altit, Graben No. 16. 


[494] 


‚und Ausſicht nach der 


wei Satz neu abgedrebte und einige einzelne 
Willarb⸗Bälle find zu verkaufen 
623} Altſt. Graben 16 in Danzig. 
In dem Grundſtück Hochſtrieß 
No. 10 iſt eine ſehr ſchöne Sommer⸗ 
wohnung, beſtehend aus Saal mit Balkon 
See, 3 Wohnzimmer mit 
Cabinet, Küche, Boden, Keller, Eintritt in den 


Garten und wenn es gewünſcht wird, Pferdeſtall 
und. Scheine zu vermiethen u. Näberes hierüber 


daſelbſt u. Hundegaſſe No. 9 zu erfahren. [520] 


Ein im besten baulichen Zu- 
stande, in einer lebhaften 
e Strasse Danzigs befindliches 
Grundstück, in welehem seit einer 
langen Reihe von Jahren eine be- 
deutende Materialwaaren- Handlung 
betrieben, soll auter annehmbaren 
Bedingungen verkauft werden. Näh. 
Nachricht erfährt man vom Mäkler 


König, Morgens 9 Uhr, Nachmittags 


3 Uhr, Langenmarkt No. I. 526 


Guüter⸗Ankäufe. 


Indem bereits eine Maſſe Güter⸗Ankaufs⸗ 
Anfträge beim großen Güter Comptoir in 
Danzig, Frauengaſſe No. 48, mit Anzahl. Offer⸗ 
ten von 10 bis 80,000 Thlr. vorliegen und noch 
täglich eingehen, erſacht das Comptoir die reſp. 
Herren Beſitzer, die ſolches mit Verkaufs⸗Aufträ⸗ 
gen beehren wollen, ganz ergebenſt, ihm geneig⸗ 
se ara genaue eee e zu⸗ 
gehen zu laſſen und wird ſtrengſte Discretion zu⸗ 
geſichett. ie 1 [532] 


Ratten, Miu, ener 


Franzoſen, Motten zc, vertilge mit ſichtli⸗ 
vs Ein und Sjähriger ie: 
auch empfehle meine Präparate zur Vertil⸗ 
gung des Ungeziefers. 


Ee Wilh. Dreyling, 


Im Engagements-Vermitt⸗ 
lungs-Comptoir 
von Eduard Berger, Bromberg, 


find zum bevorſtehenden Quartals⸗Wechſel bereits 
eine Anzahl ſeyr guter offner Stellen, für Haus: 
officianten jeder Art gemeldet. Intereſſenten 
wollen ſich bald möglichſt melden. 153¹ 


50,000 Tir, nn rs 


poste restante K. R. 1. 


3. Anlage eines größeren Holzgeſchäftes und 
Erbauung einer Dampfſchneidemütle wird ein 
Theilnehmer geſucht, welcher ſich mit einem glei⸗ 
chen Capitale wie der Unternehmer (circa 23,060 
Thlr.) betheiligen will. Näheres unt. M. M. 15). 
Elbing, heil. Geiſt⸗Straße 25. [536] 


Eine junge Dame, die ſchon mehrere Jahre als 
Directrice fungirt hat, wünſcht ein anderes En⸗ 
gagement. Näh. z. erfr. in Elbing b. Fr. Greſch, 
Brückenſtr. No. 25. 1535 


Ein junger Mana mit gute Z:ugniffen verſe⸗ 
ben, der ſeiner Militaicpflicht als eirſähriger 
Freiwilliger genügt und bereits zwei Jahre ia 
einem Verwaltungsbureau gearbeitet hat, ſucht 
als Bureau⸗Gebilfe in einem Verwaltungsbureau 
ein anderweites Engagement. Genei gte Berück⸗ 
ſichtigung dieſes Geſuchs wird unter der Adreſſe 
B. G. poste restante Dieſchau erbeten. 529 


2 2 
Associe-Gesuch. 
Für ein zu hegründendes industrielles Un- 
ternehmen, welches nachweislich zu den ren- 
tabelsten gehört, wird ein stiller Thellnehmer 


mit einer Baareinlage von 500% Thlr. gesucht. 


Reflectanten belieben ihre Adresse in der Ex- 


\ E dieser Zeitung unter der Chiffce W. 
1528 


3 528 niederzulegen. 


Eine Kindermuffe iſt auf dem Wege von Jaſch⸗ 
kenthal bis zur Stadt, vermuthlich in der 
Nähe des Irrgarlens, Montag viefer Woche, 
Abends, verloren worden, Wiederbeinger erhält 
eine gute Belohnung .. 5 

[525] Melzergaſſe 13 (Fiſcherkthor) im Comptoir. 
Erbſchaftshalber wird der 
ſeüher in Schöneck anſaſſig geweſene Conditor 
Radtke aufgefordert, ſich unte lere 25 50 


in der Exped. d. Danz. Zeitung zu melden. 1521 


jejenigen Mitglieder der Reſſource „Einig leit“, 
Ducke ſich bereits zur Schlittenpartie eins 
gerichtet, mögen ſich Montag Nachmittan 2 Uhr auf 
dem Buttermarkt zur Schlittfahrt einfinden. Näh. 
daf. Einige theilnehmende Mitglieder. [541] 
— . —ũ—h 


Nach und vom Siegeskranz 


geht von morgen, Sonntag, täglich, Nachmittags 
2 Uhr, ein Journalier⸗ nen 1 1 1 bin 


u. 6. Uhr Ab. zurück, a Pr. 5 Vn T. Hadlich. 
. — 


ONGERT. 


Am Sonnabend, den 1. Februar cr., 
7 Uhr Abends, wird im Apollo⸗Saale des 
Hotel du Nord, zum Beſten der biefigen 
Schillerſtiftung ein Concert ſtattfinden, zu 
welchem di Herren Hoffmann, Markull 
und Paris ihre gütige Mitwirkung bereit⸗ 
willigſt zugeſagt haben. 

Billette à 20 Sgr. (für Saal und Bal⸗ 
kon) find in der Vuch⸗ und Muſitalien⸗ 
Handlung des Herrn Weber, Langgaſſe 
No. 78, zu haben. 


Der Vorſtand der Danziger 
Schillerſtiftung. 4530 


B. Stein-. Bobrik. Dr. Cosack. 
v. Graeveniz.. Münster. Berg, Biber. 
P NEE es 


Stadt-Theater zu Danzig. 
Sonntag, den 26. Jaunar: 5. Abenn. No. 4. 
Auf vielſeitiges Verlangen: Lebende Bilder. 
Aus beſonderer Gefälligkeit von hieſigen Künſt⸗ 
lern unter deren perſö licher Leitung aufge⸗ 
geſtellt. Erſtes Bild: Aus dem 17. Jahr⸗ 
hundert der Geſchichte Danzigs. „Kunſt 
und Wiſſenſchaft, gepflegt im Haufe des Bür⸗ 
germeiſtes Zierenberg.“ Geſtellt von Hrn Sy. 
Zweites Bild: Aus dem 14. Jahrhun⸗ 
dert. „Die herrſchſüchtige Königin Margarethe 
von Scandinavien entläßt, in Folge der Un⸗ 
terhandlungen mit de! Abgeordneten der 
gene, den Schwedenkönig Albrecht aus der 
efangenſchaft.“ Geſtellt von Herrn Sy. 
Drittes Bild: Die Rubenshalle, nach 
dem Gemälde von de Kayſer. Geſtellt von 
en. Scherres. Viertes Bild; Fliſſen an 


— — 


der Weichſel. Geſtellt von Hrn. Striowsky. 


en zum erſten Male: En passant. 

chwank in 1 Aufzuge, nach dem Bilde „en 
passant“ des G. Reimer, bearbeitet von C. 
G. Görner. Zum Schluß: Einquartierung. 
Poſſe mit Geſang in 3 Acten von G. Starcke. 
Muſik von Sti-gmann, 424 

Montag, den 27. Jaunar: 5. Abonn. No. 5, 
Don Inan. Große Oper in 3 Acten. Muſik 


von Mozart. 
f Anfang 6 Uhr. 


1537 R. Dibbern. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 


in Danzig. e. 


